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Unsch e inbar, aber le istungsstark:
das SBS- 1 m it Magn e tfußan ten -
n e . Foto: WiMo

Praxistest: SBS-1 von WiMo

Das Radar für den
heimischen PCMit dem neuen SBS-1 wird der heimische PC

zum Radarschirm! Das Gerät empfängt und de-
kodiert die Flugdaten ziviler Verkehrsflugzeuge
und macht sie grafisch auf dem Bildschirm
sichtbar. Ein Bericht von Dieter Görrisch.Uni-Satell it UWE-1

umkreist den Globus
UWE-1 hat seine Umlaufbahn
um die Erde woh lbehalten er-
reicht. Der erste deutsche Pi-
co-Satel l it, gebaut an der Un i
Würzbu rg, wurde am Don-
nerstag, 27. Oktober, um 8.50
Uhr vom russischen Welt-
raumbahnhof Plesetsk aus ins
Al l geschossen . Schon kurz
nach 12 Uhr gelang der Bo-
denkontrol lstation im Institut
fü r I nformatik am Hubland
d ie erste Kommun ikation mit
dem Satel l iten .
I n Plesetsk legte d ie Mission
einen „ richtigen Bi lderbuch-
start“ h in, so Professor Klaus
Sch i l l i ng. An seinem Lehrstuh l
fü r Techn ische Informatik (Ro-
botik und Telematik) wurde
UWE-1 in nu r eineinhalb Jah-
ren konzipiert und gebaut.
Daran wi rkten seit Ende 2003
in Würzburg unter anderem
Stud ierende aus Deutsch-
land, Kanada, Indonesien, Ja-
pan, Rumän ien und Ind ien
mit.
Sch i l l i ng beobachtete das Ab-
heben der Rakete in Darm-
stadt bei der ESA, der Eu ro-
pean Space Agency. E ine Live-
Übertragung des Starts war
aber auch in der Robotik-Hal-
le seines Leh rstuh ls am Hub-
land zu sehen, wo sich schon
am frühen Morgen viele Zu-
schauer und Gäste eingefun-
den hatten, darunter auch
Un ipräsident Axel Haase.
UWE-1 , der „Un iversität
Würzbu rg Experimentalsatel-
l it“, hat d ie Form eines Wür-
fels mit zehn Zentimetern
Kanten länge und wiegt nur
ein Ki logramm, ist aber trotz-
dem ein kompletter Satel l it.
Infos: www.un i-wuerzburg.de

Satelliten

Ein Handscanner im Frequenzkeller

Der Icom IC-R20 als
Kurzwellen-EmpfängerHartmut Brodien hat den IC-R20 auf seine

Tauglichkeit auf unteren Frequenzen getestet.
Im RADIO-SCANNER Ausgabe
3/04 wurde der neu auf den
Markt gekommene Handscan-
ner Icom IC-R20 bereits vorge-
stellt und von verschiedenen
Seiten beleuchtet.
Wem macht es der Herstel ler
schon gerecht? Was der kleine
Icom-Empfänger aber unter 30
MHz leistet, ist n icht vom Tisch
zu wischen und so bemerkens-
wert, dass Hartmut Brod ien,
DE2HBD, unbed ingt darüber be-
richten muss.
Wer einen Breitbandempfänger,
sprich Scanner, kauft, legt sein
Hauptaugenmerk gewöhn l ich
auf d ie Bereiche oberhalb von 25

MHz, also sol lten UHF und VHF
gut taugl ich sein, d ie Scannge-
schwind igkeit flott funktion ieren .
Ku rz-, Mittel oder gar Langwel le
wurden bisher immer nur als Not
lösende Beigabe betrachtet, von
der man n icht zu viel erwarten
sol lte . Antennen mit einer Di-
mension ierung fü r „erwachsene“
Stationsempfänger brachten an
solch einem kleinen Empfänger
(Funkamateur-Kü rzel RX) mei-
stens spürbare Übersteuerun-
gen, und wenn d ie ATT-Taste ge-
d rücktwurde, war dann gleich so
viel Signal unterd rückt, dass fast
gar n ichts mehr ging.

Radio-Zentrale wirbt für
die Stärken des Radios
„ Erleben Sie d ie Stärken des Rad i-
os. Unsere Präsentation vol ler
Wissen über das Med ium ist
emotional , ku rz aber prägnant
und unterhaltsam . So wie das Ra-
d io selber, das uns den Tag über
begleitet.“ So markante Worte
kann man auf der Homepage
von rad iozentrale .de lesen .
„Die Stärken des Rad ios stehen
Ihnen auch zum Download zur
Verfügung.“ Ausführl ich können
Werbetreibende h ier erfah ren,
was es bringt, Rad iospots zu
schalten . Zur Untermauerung
sind „d ie wichtigsten Stud ien aus
Deutsch land kurz und verständ-
l ich zusammengefasst“ − in Form
einer fast 2 MB großen Präsentati-
on, d ie zunächst in Form einer
EXE-Datei instal l iert werden
muss.
Wer wi l l , kann sogar erfolgreiche
und beispielhafte Spots hören .
Dazu muss auf dem PC led igl ich
ein Player wie Winamp instal l iert
sein . Dann kann man vom Ex-
Kanzler erfahren, was er vom Ra-
d io hält. Im Originalton .
Auch eine bundesweite Über-
s icht der Rad iosender findet man
h ier − mit Frequenzangaben und
Senderprofi len . Dazu Marktinfos
mit Werbemarktdaten und vieles
mehr. Wer solche Infos regel-
mäßig haben möchte, kann so-
gar einen Newsletter abonn ieren .
Und seit August gibt es einen
Podcast-Service, der Aud iodatei-
en mit Statements und Branchen-
Berichten d i rekt auf d ie Festplatte
l iefert.
Info: www.rad iozentrale .de

Das GPS-System ermögl icht heu-
te eine weltweite Positionsbe-
stimmung. Die so gewonnenen
Positionsdaten können n icht nu r
selbst zu r Navigation genutzt,
sondern auch Dritten über einen
Daten l ink zur Verfügung gestel lt
werden .
Genau damit sol l nun auch d ie
Luftfah rt sicherer werden, denn
bisher hatten nur d ie Fluglotsen
am Boden einen Überbl ick über
den Luftraum. Diese waren so-
mit fü r d ie räuml iche und zeitl i-
che Staffelung al ler Luftfahrzeuge
al leine zuständ ig, was in der Ver-
gangenheit le ider n icht immer
klappte. Folgenschwere Zusam-
menstöße von Flugzeugen in der
Luft waren d ie Folge.
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Seit ein iger Zeit wi rd daher an
praktikablen Kol l is ionswarnsyste-
men gearbeitet, welche jedem
Flugzeugfüh rer eine Art Radar-
sicht ermögl icht.
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Test und Techn ik
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Viele sehr gute, aber auch wen i-
ger bemerkenswerte Empfangs-
geräte landeten in den zwölf Jah-
ren Praxis und Fachautorentätig-
keit in der Station DE2HBD.
Handscanner kamen und gin-
gen . Der Autor war immer darauf
bedacht, das Nonplusu ltra zu er-
wischen . So zah lte er Leh rgeld,
sammelte Erfahrungen und
merkte sch l ießl ich , dass auch in
Japan d ie Frühstückseier nu r mit
Wasser gekocht werden . Wün-
schenswerte Änderungen wur-
den auch bei Neuentwicklungen
immer wieder außen vor gelas-
sen, obwoh l es sicher vom An-
wender eine Menge H i lferufe
gab. Knackpunkt und immerwie-
der angemahnt waren dabei d ie
Fi lterbandbreiten .

Schaltbares NF-Filter
Mit dem neuen IC-R20 scheint
end l ich etwas in Gang gekom-
men zu sein, was sich der Emp-
fangsfreak schon lange ge-
wünscht hat: Das schaltbare NF-
Fi lter bringt beim AM-Rundfunk
wie auch im SSB-Sprechfunk ei-
nen äußerst angenehmen Klang
zustande, sol lte al lerd ings vor-
zugsweise auf ON stehen . Außer-

dem kann man zu starken Anten-
nensignalen nun n icht mehr nur
mit dem Abschwächer (ATT) „zu
Leibe rücken“, sondern mit der
RF-Gain-Funktion den „Saft“ stu-
fenweise l im itieren .
Der eingebaute Ferritstab ist bei
Mittelwel le wi rksam und macht

In mancher Hobbyecke sind Innenantennen
unverzichtbar und bei Mittel- und Langwelle
wohl eher die bessere Wahl, weil solch lange
Drähte nicht gespannt werden können, wie
notwendig.

Neben dem Stationsempfänger NRD-345 verschwindet der IC-R20
beinahe, kann aber unter 30 MHz mitreden, wenn man ihm die ent-
sprechenden technischen Voraussetzungen, wie Abstimmeinheit der
Antenne, schafft. Fotos: Brodien

so schon ohne Außenantenne
einen grund legenden Empfang
von Rundfunksendern mögl ich,
wie aus dem Test hervorgehen
wi rd . Es wi rd sich auch deutl ich
zeigen, dass abstimmbare An-
tennen an solch einem kleinen
empfind l ichen, vor al lem breit-
band igen Rad io immer vorzuzie-
hen sind . Fü r d ie Kurzwel le darf
es gern etwas mehr Antenne
sein, ohne dass er gleich über-
steuert.
Bei einem angesch lossenen
21 -m-Dipol konnten im AM-Ra-
d iobereich Empfangseigenschaf-
ten festgestel lt werden, d ie sonst
nu r von seinen großen Brüdern
zu erwarten sind . E in „ausge-
wachsener“ Weltempfänger
kann es da kaum besser. I n ei-
nem Wasserfal l-Spectrogramm
am PC wurde hervorragend d ie
Fi lterbandbreite dargestel lt und
beurtei lt. H ier zeigt sich ohne
Schummeln, dass der IC-R20 fü r
den Käufer eine anzu ratende
Wah l ist. Doch nun zur Praxis .

Auf Langwelle nicht verzichten
Dass man sich in d iesem Fre-
quenzbereich eine Scannerauf-
steckantenne sparen kann, dü rf-
te woh l ein leuchten . Selbst bei
Mittelwel le und weiter oben bis
30 MHz ist ein längeres Drahtge-
bi lde oder eine Magnetic-Loop-
Antenne angeraten, sol l der eige-
ne Frust n icht zu große Ausmaße
annehmen . Versuchsfrequenz ist
207 kHz, der Deutsch landfunk
vom Sendestandort Aholming in
Bayern, nahe Deggendorf. Es ist
1 7:00 Uhr MESZ, und mit der an-
gesch lossenen 21 -m-Langdraht-
antenne ist m it äußerst starker
Rauschbegleitung eine Frauen-
stimme zu erahnen .
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Der Icom IC-R20 als
Kurzwellen-Empfänger

wel le bis 20 MHz al les, was es ab-
zustimmen gibt. Das Programm
im Äther ist nun gut zu verfolgen,
wobei es nu r wen ige Balkenaus-
sch läge im Display des IC-R20 zu
sehen gibt.
Dritte Mögl ichkeit im Test ist eine
Rahmenantenne („Spinnennetz“
l inks im Bi ld der Hobbyecke), d ie
speziel l fü r Lang- und Mittelwel le
ausgelegt ist und eine stufen lose
Verstärkungsregelung zu bieten
hat. Schon ohne aufgezogene
Verstärkung kommt nun der
Deutsch landfunk lauter und im
Signalpegel stärker, was an den
Balkensegmenten ablesbar ist.
E in unschöner Pfeifträger würde
nun noch nach einem Notch-Fi l-
ter rufen, aber im Test muss ja
keinesfal ls annähernde „UKW-
Qual ität“ entstehen .
I n der Langwel lenskala des Rund-
funkbandes sind mit d ieser Rah-
menantenne dann insgesamt
sechs Sender mehr oder wen iger
brauchbar zu empfangen, wobei
außer dem oben benutzten Test-
sender Deutsch landfunk gerade
der Poln ische Rundfunk auf 225
kHz und der Dän ische Rundfunk
auf 243 kHz d ie Nase vorn ha-
ben . Also Langwel le mit einem
Handscanner – JA, aber mit ent-
sprechender Antennentechn ik,
d ie je nach Frequenz fein nach-
zustimmen ist.

Mittelwelle am Vormittag
Bekanntl ich ist das Aufspü ren
von Sendern der Mittelwel le am
Abend erst ertragreich, aber un-
ser Test in d iesem Bereich be-
ginnt dennoch an einem Sonn-
tagvormittag. Als Antenne wi rd
zunächst der interne Ferritstab
mit seinen Drahtwicklungen im
SET-Menü angewäh lt. Mit d ieser
Lösung sind nur zwei starke Sen-
der gut hörbar, MDR-Info auf
1 044 kHz (nu r 20 km entfernt)
und auf 1 314 kHz der Norwegi-
sche Rundfunk vom Standort
Kvitsoy mit Stationsansage.
Die zweite Frequenz dürfte von
der Entfernung schon beachtl ich
sein ! Beim Ansch luss an d ie
„Spinnennetz“-Antenne und Ab-
stimmung kommt d ieser Sender
noch kräftiger mit satter AM-
Qual ität. I n d ieser Konfigu ration
sind nun im Mittelwel lenband
folgende Sender mit nennens-
werter Empfangseigenschaft zu
hören :

0,630 MHz Stimme Russlands in
Engl isch
0,756 MHz Deutsch landfunk aus
Braunschweig
0,783 MHz MDR-Info aus Leipzig
0,990 MHz Deutsch landrad io
aus Berl in

Der Sender ist also
h ier in Dresden emp-
fangbar.
Der zwischenge-
schaltete Preselector
Marke „ E igenbau“ ei-
nes Hobbyfreundes
dämpft das Rauschen
stark, lässt aber auch
jegl ichen Rundfunk-
ton verstummen . Ab-
stimmen – Feh lanzei-
ge: Fü r Langwel le ist
d ieses kleine Käst-
chen laut Beschrei-
bung auch n icht vor-
gesehen .
Die im Bi ld der Stati-
on l inks zu sehende
riesige Magnetic-
Loop-Antenne mit
beinahe einem
Meter Durchmesser
„schafft“ von Lang-
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1 ,044 MHz MDR-Info aus Wi lsd-
ruff bei Dresden
1 ,314 MHz Norwegischer Rund-
funk aus Kvitsoy
1 ,341 MHz Magyar Katol ikus Ra-
d io aus Lakihegy

So wi rd deutl ich, dass eine Spezi-
alantenne schon so ih re Vortei le
in sich bi rgt und dann erst recht
ein guter „Partner“ eines Stati-
onsempfängers ist.
Am Abend, nach ein igen Stun-
den Dunkelheit, wi rd d ie Rah-
menantenne beinahe schon zum
Verhängn is, denn sie l iefert zu
viel Signal , was dann wieder mit
ATT gedämpftwerden muss. H ier
kommt uns aber hervorragend
d ie interne Ferritantenne des
Scanners zu H i lfe, denn sie wi rd
nun zum Hauptakteur am IC-
R20. Er bringt uns Stationen in
Hü l le und Fü l le zum Kl ingen, d ie
am Tage n iemals zu erahnen ge-
wesen wären . Auch d ie große
Magnetic-Loop-Antenne l iefert
ein l im itiertes Signal , was der
Handscanner gut verkraftet.

Kurzwelle in voller Breite
Der Rundfunkhörer schaltet mei-
stens das gekaufte Gerät ein und
stel lt sofort auf 6,075 MHz d ie
Deutsche Wel le ein . Die muss
erstmal unbed ingt kommen .
Genau das passiert logischerwei-
se auch beim IC-R20. Auch der
Österreich ische Rundfunk auf
6,1 55 MHz ist „vol l da“. Als An-
tenne steckt aber bis jetzt nu r d ie
beim Kauf enthaltene „Telesko-
pnudel “ d rauf.
Auch im 40-m-Band der Funk-
amateure ist so ganz simpel eine
Sonderstation PA600GOES aus
den N iederlanden zu empfan-
gen, der Andrang der Funker ist
groß! Wie ist das Verhalten aber
beim Ansch l ießen der Außenan-
tenne mit zwischengeschalteten
Preselektor? Das Zuhören wi rd
natü rl ich bedeutend angeneh-

mer, und auch fast jede Gegen-
station ist nun zu vernehmen .
Der IC-R20 als Amateurfunk-
empfänger fü r unterwegs ist al le-
mal brauchbar, aber: E in einge-
setzter Preselektor hat bei einem
Breitbandempfänger eine über-
aus positive Wi rkung, wei l er d ie
gerade eingestel lte Frequenz
„passgerecht“ macht. Der
Rausch- und Störpegel wi rd an
Langdrahtantennen, d ie eigent-
l ich nu r fü r echte Stations-
empfänger vorgesehen sind, sol i-
de min imiert.
Überaus beeind ruckend kann
das bei der Bi ldübertragung auf
Kurzwel le dargestel lt werden . So
wi rd der Deutsche Wetterd ienst
mit seiner Faxübertragung „ange-
zapft“. Die Sendestation in der
Nähe von Hamburg auf 3,855
MHz ist dann äußerst aussage-
kräftig. Dieses Beispie l fordert bei
einem Handscanner ein Anpass-
gerät d i rekt heraus, wie aus dem
Bi ld deutl ich hervorgeht.
Beim Synop-Wetterbericht in RT-
TY auf 4,583 MHz kommen ohne

Preselektor natü rl ich weiterh in
d ie übertragenen Zah len reihen,
aber das Wasserfal l-Diagramm
zeigt h ier unverhoh len, wo das
nützl iche Zwischengerät zuge-
schaltet wurde.

Fazit: Sprung nach vorne
Icom hat deutl ich gezeigt, dass
der Nachfolger des IC-R1 0 ein ige
Sprünge nach vorn gemacht hat.
Der Icom IC-R20 kann sich mit
beinahe al len seinen Mögl ichkei-
ten sehen lassen . Mit dem ein-
gebauten Recorder aber hat der
Handscanner ein „Sahnehäub-
chen“ in seiner Konstruktion, d ie
beim Anwender sicherl ich oft
Verwendung finden dürfte . Scha-
de nu r, dass d ie auf dem PC ab-
gespeicherten Klangdateien
n icht d ie übl ichen Formate, wie
WAV oder MP3, haben und in
der Software auch keine Konver-
tiermögl ichkeit vorhanden ist.
H ier wäre es der Herstel lerfi rma
dringend anzuraten, n icht erst
bei einem viel leicht kommenden
IC-R30 Abh i lfe zu schaffen .

Porträt Icom IC 7000
Der Nachfolger des 706

I coms Kurzwel len- und UKW-
Transceiver 706 war zehn Jah re
erste Wah l , wenn man einen
kompakten Kurzwel len-Transcei-
ver mit VHF-UHF und Scannerbe-
trieb benötigte. Diverse Exped i-
tionen und Weltumsegler ver-
trauten auf d ieses Gerät, was
durch geringe Mod ifikationen
auch fü r Flug- und Seefunk ein-
setzbar ist.
Der zum Jah reswechsel l ieferbare
Nachfolger heißt IC 7000. In dem
nun etwas kleineren Gehäuse be-
findet sich ein Transveiver fü r den
Empfangsbereich von 30 kHz
(z.B. DCF 77 auf 77 kHz hörbar)
bis knapp 500 MHz. Al le Modu-
lationsarten von FM bis CW sind
mögl ich . Der Sender le istet max.
35 Watt im UHF-Bereich und 1 00
Watt im KW-Bereich . Die über
ein Verlängerungskabel absetzba-
re Frontplatte beinhaltet ein Farb-
d isplay, das auch mit dem Gerät
empfangbare Fernsehbi lder in
NTSC und PAL wiedergeben
kann . E in Sprachsynthesizer
spricht d ie eingestel lte Frequenz
auf Knopfd ruck. CTCSS, DCS,
Vox, DSP stehen zur Verfügung.
Über eine CI/V-Schn ittstel le lässt
sich das Gerät per PC program-
mieren oder fernsteuern . 503
Kanäle fü r Sendebetrieb und
Scanner-Such lauf reichen fü r
gängige Anwendungen . Der d igi-
tale Sprachspeicher kann 90
Sekunden Funksendungen spei-
chern . Das Gerät sol l ca. 1 200 €
kosten . Anton Hollaus

Empfangspraxis/Leserpost

Die Nützlichkeit eines Preselektors wird am Faxbild deutlich. Oben
mit Zuschaltung, an der Mittenstörung die blanke Langdrahtantenne
und darunter mit der abgestimmten Magnetic-Loop-Antenne. Die
dünnen Störstreifen sind vom Fading der Empfangsbedingungen.
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